
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus durch die Poſt

bezogen I ,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Laändbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 20. Sonnabend, den 17. Februar 1906.

Bekanntmachung.
Die Hausbeſitzer werden darauf aufmerkſam

gemacht, daß ſie bei eintretenden Glatteis ver
pflichtet ſind, die Bürgerſteige mit Sand oder Aſche
zu beſtreuen, da ſie ſonſt für eventl. vorkommende
Schäden haſtbar gemacht und Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Anordnung beſtraft werden.

Annaburg, den 8. Februar 1906.
Der Gemeinde- Vorſteher Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die beim Reinigen des Straßendammes in der

Torgauerſtraße aufgekommene Erde ſoll
heute, Sonnabend den 17. Februar er.

nachmittag 5 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz an der Fludergrabenbrücke (Tor
gauerſtraße)

Annäburg, den 15. Februar 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
König Oskar von Schweden, einſt der Freund

„unſeres Fritz“, trifft zum Beſuche des Kaiſers am
22. Februar in Berlin ein und verweilt dort bis
zum 24. Der Beſuch erfolgt auf der Durchreiſe
nach dem Süden, wohin ſich der König aus Ge
ſundheitsrückſichten begibt.

Jnm Neichstage iſt am Dienstag die ermüdend
lange ſozialpolitiſche Debatte die ſich an den Aus
gabepoſten „Gehalt der Staatsſekretäre“ des
Etats des Reichsamtes des Jnneren angeknüpft
hatte, nach achttägiger Dauer mit Annahme dieſer
Poſition endlich zum Abſchluß gelangt. Recht gut
hätte das Parlament die Hälfte der koſtbaren Zeit

Mit dieſen Worten verließ Eduard das Ge

welche dieſe Diskuſſion erforderte, anderen Etats
teilen zuwenden können, aber das Redebedürfnis
war offenbar bei allen Parteien ein gewaltiges,
und ſind dann glücklich 8 Sitzungen über eine ein
zige Etatspoſition vertrödelt worden Ob der
Reichstag wenigſtens nunmehr ſeine Zeit beſſer
zuſammennehmen wird Am Mittwoch hielt der
Reichstag wieder den üblichen „Schwerinstag“, aber
die Sitzung wurde vollſtändig durch die fortgeſetzte
erſte Leſung des ſozialdemokratiſchen Antrages aus
gefüllt, welcher das Reichstagswahlrecht auch in den
Einzelheiten eingeführt wiſſen will. Zu gunſten
des Antrages ſeiner Fraktion ſprach in 2 ſtündiger
Rede Abg. Bebel, der im übrigen allerhand Droh-
ungen mit einer Arbeiterrevolution in ſeine wahl
rechts politiſchen Darlegungen einflocht. Jm weiteren
Verlaufe der Mittwochsdebatte äußerten ſich noch
die Abgeordneten Blumenthal (ſüdd. Dem.) und
Pachnicke (freiſ. Verein mehr oder weniger zu
ſtimmend zu dem ſozialdemokratiſchen Antrag
Gegen denſelben, wenigſtens in der vorliegenden

radikalen Form erklärten ſich die Abgeordneten
Büſing (nat.lib.), dieſer in warmen patriotiſchen
Ausführungen, Maltzahn (konſ.), Bruhn (Reform.),
Semler (nat.lib.), Liebermann von Sonnenberg
(Ref.) und MüllerSagan. Mit perſönlichen Be
merkungen endete die erſte Leſung des ſozialdemo
kratiſchen Antrages und hiermit die Sitzung. Am
Donnerstag nahm der Reichstag die Etatsberatung
wieder auf.

Die Steuerkommiſſton des Reichstages lehnte
die Regierungsvorlage über die Fahrkartenſteuer
ab, indem ſie einen nationalliberalen Vermittlungs
antrag annahm, und zwar gegen die Stimmen der
Antiſemiten Polen, Freiſinnigen und Sozialdemo
kraten, demzufolge die Stempelabgabe nach der
Kilometerzahl der Strecke, auf welche die Fahrkarte
lautet, zu entrichten iſt. Es ſoll gezahlt werden
für die erſte Klaſſe pro Kilometer Pfennig, für
die zweite Pfg. und für die 3. Klaſſe Pfg.
Die 4. Klaſſe ſoll frei bleiben. Straßenbahnen gelten
als Wagen 3. Klaſſe. Fahrſcheine auf inländiſchen

beim Anhören dieſes Wortes.

J Jahrg.
Waſſerſtraßen ſollen mit und Pfg. pro Kilo
meter verſteuert werden. Die ganze Fahrkartenſteuer
ſoll 45 Mill. Mark einbringen. Am Mittwoch wurde
die Automobilſteuer beraten, zu der ein Kompro-
mißantrag des Zentrums und der Nationalliberalen
eingebracht worden war.

Die Steuerkommiſſtion des Reichstages fährt
fort, das Steuerbuquet der Regierung zu zerpflücken.
Nachdem die Kommiſſton am Dienstag die Fahr
kartenſteuer in der Regierungsfaſſung abgelehnt
und dafür dieſe Steuer gemäß einem Kompromiß-
antrage des Zentrums und der Nationalliberalen
zugeſtimmt hatte, wurde in der Mittwochſitzung der
Kommiſton auch die Regierungsvorlage über die
Automobilſteuer beſeitigt und dafür ebenfalls ein
Kompromißartrag der genannten Parteien ange
nommen. Dann trat die Kommiſſion in die Er
örterung der Quittungsſteuer ein, doch kam es in
dieſer Sitzung noch zu keiner Abſtimmung hierüber.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte am
Mittwoch die Beratung des Etats der Berg, Hütten

urd Säalirtenverwaltung fort und erledigte ihn
dann in einer zweiten am Abend abgehaltenen
Sitzung. Alsdann trat das Haus in die Beratung
des Etats des Handels miniſteriums ein. Jn der
bayriſchen Abgeordnetenkammer fand am Dienstag
und Mittwoch eine lebhafte allgemeine Debatte über
den Etat des Miniſteriums des Aeußeren ſtatt,
wobei mehrere Redner aus dem Hauſe gegenüber
dem Miniſterpräſidenten v. Podewils das Recht
für die Einzellandtage in Anſpruch nahmen, auch
in die auswärtige Politik des Reiches hineinreden
zu dürfen. Schließlich wurde der erſte Teil dieſes
Etats genehmigt.

Eine neue Hiobspoſt aus Deutſch-Südweſt
afrika iſt leider zu verzeichnen. Auf einem Pa-
trouillenritt wurden Leutnant Bender und 6 Mann
ſüdöſtlich von Warmbad vom Feinde umzingelt
und ſämtlich getötet.

Frankreidy. Jn Frankreich dauert die feind
ſelige Bewegung gegen die Armee fort. Zuerſt
trat ſie in Paris auf, jetzt breitet ſie ſich nun auch

Sie mußte Sie mir nichts von dem Charakter des VatersP Das liebe Geld.
4] Roman von Fritz v. Wickede.

(Fortſetzung.)

„Gewiß nicht, beſtätigte die junge Frau mit
Nachdruck, „Dora von Werdau iſt ebenſo lieb
und gut, als der Freiherr boshaft und ver
ſchmitzt iſt.“

„Ein harter Ausdruck, meine Gnädige,“
verſetzte Overkamp lachend, aber Sie haben den
Herrn vortrefflich charakteriſiert.“

Ein leichtes Rot hatte Helenes Wangen über
haucht. „IJch weiß ſelbſt nicht, warum ich dieſe Be
zeichnung gebrauchte,“ bemerkte ſie, e Er
ſcheinung hat eben auf mich einen abſtoßenden
Eindruck gemacht.“

„Wie es bei jedem Beſſerdenkenden auch
ſein muß,“ meinte der Doktor ernſt.
iſt ein Menſch, bei dem das alte Wort noblesse
oblige“ nicht am Platze iſt. Jm Gegenteil,
ſein adliger Name dient ihm zum Deckmantel,
um gewiſſe Streiche ungehinderter ausführen zu
können.“

Ein Diener trat ein, um dem Herrn des
Hauſes mit leiſer Stimme eine Meldung zu er
ſtatten.

Als jener ſich entfernt hatte, rief Eduard
mißmutig „Man male den Teufel nicht an die
Wand ſoeben läßt ſich Herr von Werdau in
einer geſchäftlichen Angelegenheit melden. Was
kann das ſein Er wird mir doch nicht etwas
zum Verkauf anbieten wollen Der Diener
ſagte, er hätte einen zweiten Herrn mitgebracht.
Nun, ich werde mir Mühe geben, mich bald los
zumachen.“

„Werdau ſt

mach, während Helene auf den Balkon hinaus
trat und ſich bequem in ihren Schaukelſtuhl
gleiten ließ, der zwiſchen blühenden Grangtbäumen
und hohen Blattpflanzen ſtand.

„Kommen Sie, Doktor,“ ſagte ſie, „wir
wollen uns durch dieſen Herrn von Werdau nicht
in unſerer Behaglichkeit ſtören laſſen.“

Obverkamp nahm unweit der jungen Frau auf
einem der umherſtehenden Stühle Platz

Einige Augenblicke ſchwiegen beide während
Overkamp mit unverkennbarem Genuß ſeine
Zigarre zu Ende rauchte, ſpielte Helene mit
einer Granatblüte, die ſie ſoeben vom Stamm
gebrochen. Jhre Augen ruhten ſinnend auf dem
Antlitz des Mannes vor ihr und zum erſten
Mal ſagte ſie ſich, daß Overkamp eigentlich ein
chöner Mann genannt zu werden verdiente

Overkamp war nicht ſo groß als Eduard von
Rembold, aber ſeine Geſtalt, obwohl ſie ein
wenig zur Fülle neigte, entbehrte nicht einer ge
wiſſen Vornehmheit.

Der Kopf mit dem an den Schläfen etwas
zurücktretenden Haar war intereſſant und der
ſpitz geſchnittene Vollbart verlieh ſeinem Geſicht
einen tatkräftigen Ausdruck; er war im ganzen
genommen eine Erſcheinung, die überall, wo ſie
auftrat, des Erfolges ſicher ſein konnte.

„Doktor,“ ſagte Helene plötzlich unvermittelt,
wie ſie das Overkamp gegenüber gern zu tun
pflegte, „wie kommt es eigentlich, daß Sie noch
nicht verheiratet ſind 2“

„Das liebe Geld, gnädige Frau,“ entgegnete
er luſtig, die Aſche von ſeiner Zigarre ſchnellend.

Helene hatte eine unangenehme Empfindung Juwel, wenn ſie reich wäre.

unwillkürlich an den Freiherrn von Werdau
denken.

„Wie ſoll ich das verſtehen fragte ſie,
fich etwas aus ihrer bequemen Stellung auf
richtend.

Overkamp lachte
„Einfach fo, gnädige Frau: Erſt war ich zu

arm, um heiraten zu können, und ſeit ich etwas
beſitze, bilde ich mir ein, ich könnte meiner
Stellung wegen geheiratet werden. Sie ſehen
alſo, immer iſt es das Geld, das dabei eine
Hauptrolle ſpielt.“

„Jmmer fragte Helene träumeriſch. Ich
dächte doch nicht.“

Der Doktor war mit einemmal ſehr ernſt
geworden.

„Wenn man alle Umſtände genau abwägt
und betrachtet immer,“ verſette er. „Der
Beſitz iſt. und bleibt einmal dasjenige, um
welches ſich aller Wünſche und Hoffnungen
drehen Geld und immer wieder Geld, das
iſt die Haupttriebfeder aller Handlungen im
menſchlichen Leben.

„Sprechen Sie im Ernſt rief Helene faſt
unwillig

„Gewiß, weil ich aus Erfahrung ſpreche.
Sie, gnädige Frau, ſind immer reich geweſen
und haben es wahrſcheinlich noch nicht erprobt,
welche unendliche Macht über die Verhältniſſe
uns der Beſitz des Geldes verſchafft. Nehmen
wir zum Beiſpiel Fräulein Dorag von Werdau;
ſie iſt, wie Sie ſagen, gut, ſchön und liebens-
würdig ſie wäre für jeden eine Perle, ein

Wenden

der jungen Dame ein ich behaupte, daß,
wenn er heute noch das Vermögen beſäße, das
ihm einſt ſeine Gaktin zugebracht, er trotz ſeiner
Fehler ein angeſehener Mann wäre. Der
dichteſte Schleier, um alle Mängel zu verhüllen,
iſt das Geld das iſt und bleibt eine vielleicht
traurige, aber unumſtößliche Tatſache.“

Helene ſchauderte leicht, als ob ſie friere.
„Seltſam,“ ſagte ſie dann, „genau denſelben
Grundſatz, oder vielmehr dieſelbe Behauptung
hat vor einigen Monaten der Freiherr von
Werdau gegen mich aufgeſtellt. Jch geſtehe,
von dieſem Manne hat es mich doppelt peinlich
berührt, aber nein,“ fuhr ſie fort, ſich elaftiſch
aufrichtend, „ich will Jhnen doch nicht unbe
dingt recht geben. Warken wir ab, was die
Zeit in ihrem Schoße für uns birgt.“

Es klang ſo prophetiſch, daß Helene vor dem
Ton ihrer eigenen Stimme erſchrak Overkamp
merkte die Veränderung in ihren Zügen und
ſagte, um ſie von ihrer Verſtimmung abzu
lenken

„So will ich Jhnen denn als Beweis meiner
vorhin gemachten Behauptung einen kleinen Ab
ſchnitt aus meinem Leben erzählen, den bisher
nicht einmal Eduard von mir gehört hat. Es
war im Anfang meiner Laufbahn und ich
damals das, was man nicht ſchön, nicht poetiſch,
aber ſehr wahr, einen armen Teufel nennt.
Reich war ich nur an Hoffnungen für die Zu
kunft, aber bekanntlich iſt es um Hoffnungen
nur dann eine ſchöne Sache, wenn man ſie
erfüllt ſieht; für gewöhnlich ſind es Seifen
blaſen, oder noch beſſer ausgedrückt, Jrrlichter,
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eine helle Mädchenſtimme.

über die Provinzen aus. Jn Bordeaux wurden
Plakate mit 15 000 Unterſchriften angeſchlagen, worin
die Soldaten aufgefordert wurden, auf ihre Vor
geſetzten zu ſchießen, bei Mobilmachungsverſuchen
den Gehorſam zu verweigern uſw. Gleiche Plakate
wurden in Lorient angeſchlagen, die 1000 Unter
ſchriften trugen Jn Auxerre wurden zwei Setzer
d die mehreren Soldaten zur Deſertion
verholfen hatten. Ferner hält auch noch der Wider
ſtand gegen die Jnventuraufnahme in den katho
liſchen Kirchen an, es iſt an mehreren Orten zu
neuen Kirchenkrawallen gekommen. Präſident
Loubet iſt zur Stunde von ſeinem Amte zurückge
treten und hat dem bisherigen Senatspräſidenten
Fallieres Platz gemacht. Die lebhaften Sympa
thien nicht nur der franzöſiſchen Nation, ſondern
auch des Auslandes begleiten Herrn Loubet bei
ſeinem Scheiden aus dem oberſten Beamtenpoſten
der Republik Am Mittwoch nachmittag empfing
Loubet den ruſſiſchen Botſchafter Nelidoff, der vom
Kaiſer Nikolaus den beſonderen Auftrag hatte,
dem Präſidenten Loubet anläßlich des Ablaufes
ſeiner Amtszeit die Gefühle perſönlicher Freundſchaft
des Zaren erneut zum Ausdruck zu bringen und
ihm zum Andenken die Jnſignien des Andreas
ordens in Brillanten zu überreichen.

Dänemark. Jm Folkheting traten am Freitag
bei. der Beratung der Geſetzentwürfe betr. die Zivil
liſte des Königs und die Apanage des Kronprinzen
die Redner der Regierungspartei, der Radikalen,
der Moderaten Und Rechten für die Regierungsvor
ſchläge ein. Klauſen (ſoz.) erklärte, die Sozialde
mokratie würde immer bereit ſein, mit dem ver
faſſungsmäßigen König für die Förderung des
Wohles und die Ehre des Vaterlandes zu arbeiten,
die Zivilliſte und die Apangge des Kronprinzen
ſeien aber doch zu hoch angeſetzt die Anzahl der
der kgl. Familie übergebenen Schlöſſer ſei zu groß
Miniſterpräſident Chriſtenſen trat dieſen Ausfüh
rungen entgegen es würde dem Lande nicht damit
gedient ſein den König ſo zu ſtellen, daß er es nicht
in würdiger Weiſe vertreten könne. Darauf wurden
die Geſetzentwürfe dem Finanzausſchuß überwieſen

S Der Sarg mit der Leiche König Chriſtians
von Dänemark iſt am Dienstag in der Kopenha
gener Schloßkirche zur Beſichtigung ſeitens des Pu
blikums aufgebahrt worden. Der Beſuch iſt ſehr
rege Kaiſer Wilhelm ließ an der Bahre einen

Bande die Jnſchrift trägt Wilhelm II. Deutſcher
Kaiſer und Verehrung dem väteren Freu e. S c meeRußland Die ruſſiſche Regierung hofft noch
immer, der Gärung im Lande durch beſonders
ſcharfe behördliche Maßnahmen Herr zu werden.
Entgegen ihren Verſprechungen löſt ſtes Verſamm
lungen zur Vorbereitung der Duma Wahlen auf,

verhaftet Verdächtige, verbannt oder erſchießt die für
ſchuldig angeſehenen und richtet trotz alledem herzlich
wenig aus. Sind die Unruhen an einer Stelle
unterdrückt, brechen ſte an einer anderen nur mit
um ſo größerem Ungeſtüm hervor. Namentlich
ſind es die Oſtſeeprovinzen. Unerklärlich iſt es, daß
die Wut der Maſſen ſich vielfach beſonders heftig
gegen die Deutſchen richtet.

Lokales und Provinzielles.
Auf den 27. Februar fällt die Feier

der ſilbernen Hochzeit des deutſchen
Kaiſerpagres. Die freudigſte und Haupt-Feier
für die Majeſtäten iſt die bekanntlich auf dieſen

die uns nur zu oft vom rechten Wege ab
en.
ein Büreau befand ſich in einem belebten mehr.Stadtteil ich ſelbſt wohnte beſcheiden draußen Sie trug gewöhnlich oder eine Mappe ſah ich ſpäter ein, daß es ſo beſſer war. Diein der Vorſtadt Es war eine hübſche Strecke und nahm wahrſcheinlich no errichtsſtunden; hübſche, roſtge Vlondine n wohl längſt ver

Wegs und beſonders bei ſchlechtem Wetter nicht daher die Reg igkeit, mit der wir uns heiratet ſein, und ich wünſche ihr von ganzem
ehr angenehm, aber ich war damals um a erzen Glück; ich habe mich darein ergeben Sie
ahre jünger und gewohnt, mich nach der Decke

zu ſtrecken
An einem beſonders ſtürmiſchen Frühlings

morgen ging ich nachdenklich meines e
Jch dachte an einen verwickelten Prozeß, den
ich übernommen hatte, und war ſo in meine
Berechnungen verſunken, daß ich tig zu
ſammenſchrak, als mir plötzlich etwas Wejches,
Duftiges ins Geſicht ſog. Dennoch haſchte ich

lich danach es war ein Damenſchleier,

d

ohne

unwi chickt,Duft wie nach Veilchen aushauchte
„O, mein Herr, Schleier gehört mir, ich

bitte darum tönte da in meiner nächſten Nähe
lerne

kaum den chuhen entwachſen, nd Wäre ich bemittelt geweſen, ſo hätte ich mit das Ger von Stimmen und Schritten, diefie eng wie ein Maienblimchen. der wofigen Blondine eine Bekanttſſ an ſich et le ſie verftummen ten

ch war ſte damit beſchäftigt, ſich das wäre zu ihren Eltern ins s ge Die in das Balkonzimmer führende Tür
durch einen Windſtoß verſchobene Hütchen r ommen, hätte um ſie hen und das leb war geöffnet worden, um Eduard von Rembold
zuſetzen. Wir ſahen uns beide an, ich, für liche Kind als meine heimgeführt. Das mit ſeinen Beſuchern einzulaſſen

mit einem nichts weniger als geiſtreichen wäre der wahrſcheinlichſte Verlauf der Sache Helene drückte ſich unwillkürlich tiefer in
eſtcht. Sie errötete ein wenig und ſenkte die ich war arm, ich wußte ſhren Schaukelftuhl zurückgeweſen.

I i das ſtand tn
orten wa damalsnicht ſie en r e ich zog

den Hut und wir gingen aus

prachtvollen Kranz niederlegen, der auf weißen

Seitd n wir uns tägli derſelben Se e den e r ſie

trafen
Ich grüßte höflich, ſie dankte freundkich

as war alles
Dieſe Jdyle ſpann ſich ungefähr ein halbes

r und ichs n en Seee ihrem Exröten merkte ich, daß dieſer

ufall ihr nicht gleich
änner in ſolchen

n g ſ s die Frauen oft meinen, und offenein gar zartes, feines Gewebe, das einen ſüßen geſagt, ich brannte vor Verlangen, meine holde
nbekannte anzuſprechen, ſie

Und dennoch tat ich es nicht ſehen Sie,
gnädige Frau, da trat wieder das unvermeidliche
„liebe Geld in ſeine Rechte.

ob ich es je zu etwas bringenwürde, und als r eGefühle zarhgbr en.
wenngleich es mich manchen harten
boftete

Tag angeſetzte Vermählung ihres zweitälteſten
Sohnes, des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen
der, wie behauptet wird von ſeinem Vater den
Charakter, von ſeiner Mutter die Geſichtszüge hat
mit der Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg
Damit wird die Feier von ſelbſt zu einer ausge
ſprochenen Familienfeier, alle kaiſerlichmajeſtätiſchen
Veranſtaltungen fallen fort. Der Kaiſer und die
Kaiſerin haben auch, ihrem vornehmen Sinn ent
ſprechend, von der Darbringung von perſönlichen
Geſchenken abzuſehen gebeten, es ſind nur Stif
tungen und Spenden im allgemeinen Intereſſe und
zur Betätigung. des Wohlfahrtsſinnes erwünſcht.
Natürlich wird dieſer Wunſch des SilberPaares
nicht ausſchließen, daß vielfach eine herzliche Ver
einigung von patriotiſchen Kreiſen am Jubeltage
erfolgt, in der nach alter deutſcher Art des frohen
Feſtes des deutſchen Kaiſerpaares gedacht wird.

Aebigan, 13. Febr. Schon am geſtrigen Abend
hatte ſich das Gerücht verbreitet daß in unſerem
ſtädtiſchen Kaſſenlokale ein Einbruchsdiebſtahl ver
übt worden ſei. Man wollte dies für den erſten
Augenblick erſt als einen Scherz auffaſſen, leider
aber fand heute die Vermutung ihre volle Be
ſtätigung. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags
ſchon wurden die nichtsahnenden Beamten durch
den getriebenen Spitzbuben ſelbſt auf den gelunge
nen Einbruchsdiebſtahl aufmerkſam gemacht indem
er die der Stadtſparkaſſe geſtohlenen Wertpapiere
über ca. 23000 Mk. wieder zurückſandte. Dieſer
Brief mit Jnhalt war am Sonntag Vormittag
10 11 Uhr in Halle a. S. von der Poſt abgeſtempelt
worden. Von Ueberraſchung und Schreck zugleich
ergriffen ging man ſofort an eine gründliche Re
viſion, fand aber weder an Türen und Schlöſſern
etwas Verdächtiges- Nach Oeffnung des Haupt
kaſſenſchrankes vermißte man den darin aufbewahrten
Kaſſenbeſtand von ungefähr 7000 Mark in bar, ſo
wie auch die geſtohlenen und ſchon wieder zuge
ſtellten Wertpapiere auch wurde nur noch ein Deil
des an die Intereſſenten auszuzahlenden Jagd
pachtgeldes vorgefunden Der geſtohlene Barbetrag
ſoll den einzelnen getrennt gehaltenen Kaſſen an
gehören Da am letzten Sonnabend Abend
Kaſſenabſchluß ſtattgefunden hat und die geſtohlenen
Wertpapiere am anderen Tage Vormittags ſchon
wieder zur Zurückſendung aufgegeben worden ſind,
ſo hat der Einbruch in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag ſtattgefunden. Man ſteht hier vor
einem vorläufig unlössbaren Rätſel und ergeht ſich

in allerlei Vermutungen Leider haben ſich bis
jetzt beſtimmte Anhaltspunkte in keiner Weiſe er

geben, man nimmt aber an, daß der Dieb mit den
betreffenden Räumlichkeiten bekannt iſt.

Wittenberg, 13. Febr. Am Sonnabend vor
mittag wurde auf der Chauſſee zwiſchen Pannigkau
und Bergwitz der Sohn Friedrich des Gemüſe
gärtners Schildhauer von hier der mit einem Ein
ſpänner nach dem Gnieſter Holzſchlage fuhr von
drei Männern angeſprochen, die ihn nach der Zeit
fragten und auf dem Wagen mitgenommen ſein
wollten. Als ſie kurz abgewieſen wurden, über
fielen ſie ihn nach einem augenſcheinlich verabredeten
Plane. Einer der Räuber packte das Pferd am
Kopfe und hielt es feſt, der zweite werſuchte die
Stränge zu durchſchneiden der dritte aber ſprang
auf den Wagen und ſchlug Schildhauer mit einem
Knüppel ſo über den Kopf, daß er die Beſinnung
verlor. Als die Räuber bei der Durchſuchung des
Ueberfallenen deſſen wohlverborgenes Geld nicht
fanden, ließen ſie von ihrem Opfer ab und trieben
das Pferd an, das nun ſeinen Weg gewohnheits

Als ich meiner

nicht
„Wenn ich

Blondine und Brünette
ſchon vorhin bemerkte ſeit ichig war, denn wir
unbemittelt hin, packt michen nicht ſo unge

näher kennen zu

ache.“

Overkamp

Und ich tat es auchKampf Plötzlich

und brach hierbei ein.

olden Unbekannten nicht
mehr begegnete, machte ich mir die bitkerſten
Vorwürfe über meine Zurückhaltung, und doch

und werde wohl ein alter Junggeſelle bleiben.
„Sie können Jhre Unbekannte noch immer

nicht e 2* rief Helene teilnahmsvoll.
Overkamp ſchüttelte leicht den Kopf.

aufrichtig ſein will,“ entgegnete
er heiter, „ſo hat mir ſeit jener Zeit gar manche

gefallen, aber wie ich
ſelbſt nicht mehr

jedesmal eine ent
ſetzliche Angſt, ich könnte nicht um meiner ſelbſt
willen geheiratet werden. Der Menſch iſt nie
zufrieden, gnädige Frau, er langt immer
den Früchten, die am höchſten hängen, und da
r am ſchwerſten zu erreichen

ekannte
Helene wollte eine Erwiderung geben, aber

halte ſich erhoben und war an
die Brüſtung des Balkbns getreten.

fuhr die junge Frau mit einem
wilden Blick empor. und preßte beide Hände
gegen des heftig ſchlagende Herz

mäßig nach dem Gnieſter Holzſchlage nahm, wo
es mit ſeinem noch beſinnungsloſen Herrn ankam.
Hier wurde er von Arbeitern zunächſt nach dem
grauen Stein und, nachdem er ſich dort erholt, nach
Hauſe gebracht wo ihm ſofort ärztliche Hilfe zu
keil wurde. Eine ernſte Gefahr für die Geſundheit
des Mißhandelten ſoll nicht vorhanden ſein.

Süptitz, 12. Febr. Geſtern abend gegen 8 Uhr
brach auf dem Gehöſte der Frau Gutsbeſitzer Uhl
mann ein größeres Schadenfeuer aus. Eine Scheune
fiel mit ihrem ſämtlichen Jnhalt an Getreide, Stroh
und Maſchinen dem verheerenden Elemente zum
Opfer. Der Brand iſt, wie man vermutet, auf bös
willige Brandſtiftung zurückzuführen. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt.

Zahna, 15. Febr. Eine Feuersbrunſt brach am
Dienstag früh im Klemmſchen Haus am Ratsteich
aus, das von den Bauerſchen Eheheuten bewohnt
wird. Dem energiſchen Eingreifen der Feuerwehr
iſt es zuzuſchreiben, daß nach kurzer Zeit jede Gefahr
für die angrenzenden Grundſtücke beſeitigt war.
Frau Bauer wurde noch am Mittag verhaftet, nach
h e eingeſtanden, das Feuer vorſätzlich angelegt
zu haben.

Eilenburg 11. Febr. Jn einem Gaſthofe im
benachbarten Saaſa gerieten geſtern Nacht zwei im
Göſener Tonwerke veſchäftigte kroatiſche Arbeiter
hart aneinander. Nach kurzem Wortwechſel ſtieß
der eine dem andern ſein Meſſer in die Bruſt. Der
ins Herz Getroffene war in wenigen Minuten eine
Leiche. Dem Totſchläger gelang es, in der ent
ſtehenden Verwirrung zu entkommen. Die Zahl
der Selbſtmorde vermehrt ſich in unſerer kleinen
Stadt in erſchreckender Weiſe Jm vorigen Jahre
kamen 11 Selbſtmorde vor für nicht ganz 10000

Einwohner ein hoher Prozentſatz. Jn den letzten
14 Tagen ſind wiederum drei Perſonen freiwillig
aus dem Leben geſchieden und in keinem Falle
findet ſich dafür ein ausreichender Grund Heute
früh fand man den in den beſten finanziellen Ver
e lebenden Rentier Krumbholz erhängt vor

och geſtern Abend hatte er ſeiner Frau in beſter
Laune erklärt, heute ſeine auswärts wohnende
Tochter beſuchen zu wollen.

Hitterfeld, 12. Febr. Jn Petersroda ertrank
im Dorfteich die etwa jährige Tochter des Maurers
Schade. Das Kind betrat die noch leichte Eisdecke

Delitzſchj, 14. Febr.

neugeborenen Kindes enthielt. Die Tat wurde ver
mutlich erſt vor einigen Tagen begangen Die
Unterſuchung iſt im Gange. Einem aus Eilen

burg ſtammenden Telegraphenarbeiter fiel eine
Telegraphenſtange auf den Leib. Schwerverletzt
wurde der Mann ins hieſige Krankenhaus ein
geliefert.

Nenhaldensleben, 13. Febr. Jn GroßRottmers
leben ſtürzte am Sonntag abend der Steinbruchs
arbeiter Schröder mit ſeiner brennenden Lampe von
der Kellertreppe, wobei das Petroleum explodierte.
Am Morgen früh fand man die verkohlte Leiche
des Verunglückten, der durch den Fall wahrſcheinlich

bewußtlos geworden war.
Roſtock, 13. Febr. Der Poſtſekretär Steinſalt

machte ſeinem Leben durchneine Kugel ein Ende.
Bei einer Reviſion ſtellte ſich heraus, daß er Privat
gelder und ſonſtige Einzahlungen der Sparkaſſe
die ihm übergeben waren unterſchlagen hat. Die
Unterſchleife betragen über 70000. Mk. von dem
Verluſt werden hauptſächlich kleine Leute betroffen.

Nach den ſchnarrenden Tonen des Ritt
meiſters wurde eine weicheMannesſtimme hörbar, eine Stimme von be

vergaß, wenn man ſie einmal gehört und, o,
Helene kannte dieſe Stimme nur zu genau

hatte ſich erhoben und ſtand da mit
wankenden Knieen, krampfhaft bemüht, eine
ſtolze Haltung zu bewahren

Jmmer näher und näher kamen die Schritte
unter den geſenkten Lidern hervor ſpähte Helene
nach der Balkontür jetzt die drei Herren
traten langſam ein. Mit einem unterdrückten,
ſchreckensbangen Laut griff die junge Frau mit
beiden Händen in das Buſchwerk an ihrer Seite

ein Regen grüner Blätter rieſelte herab
mit übermenſchlicher Anſtrengung richtete ſie ſich
hoch empor.

Meine teure Helene, Herr Baron von
Ernſthauſen wünſcht dir ſeine Aufwartung zu
machen,“ ertönte die Stimme ihres Gattken.

Wie durch einen dichten Nebel ſah Helene
von Rembold, was jetzt um ſie her vorging
Sie verneigte ſich, ſie antwortete, ſie lä elte
ſogar, aber das alles in einer eignen willen
loſen Weiſe

Das ſchöne, lächelnde Geſicht Ernſthauſens
mit dem üppigen Blondhaar tauchte in er
ſchreckender Nähe vor ihr auf. O, warum
mußte ſie dieſem Manne noch einmal im Leben
begegnen, ſie, die geglaubt hatte, daß alles be
raben und längſt vergeſſen ſei und hierhier S im Hauſe ihres Gatten hatte ſie denn

ſolche Qual wirklich verdient
86 Gortſetung folgt.)

ſind iſt eine

Beim Anlegen eines friſchen
Grabes auf dem Friedhofe zu Holzweißig wurde
eine Pappſchachtel bloßgelegt, die die Leiche eines

ürei un

wohlklingende

ſtrickender Klangfarbe, die man nicht ſobald
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Althaltensleben, 14. Febr. Der Steingutbrenner
Ahrend verſuchte nach Meldung der Magdeb. Ztg.
im Garten des Hebeſtreitſchen Lokals ſeine Braut,
die 18jährige Arbeiterin Berta Wegener, mit Kreoſot
zu vergiften; angeblich wollten beide einer Dieb
ſtahlsaffäre wegen, in die das Mädchen durch ihren
Liebhaber verwickelt war, ſich das Leben nehmen.
Ahrend wurde verhaftet, die ſchwer verletzte Wegener
in das Neuhaldensleber Krankenhaus übergeſührt.

Köthen; 9. Febr. Vor einigen Tagen ſtürzte
bei einem Maskenfeſt ein junger Kaufmann von
einer Treppe in den Keller hinab, wobei er einen
doppelten Schädelbruch und eine Zertrümmerung
des Unterkiefers erlitt. Ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, iſt er geſtern abend geſtorben.

Landsberg a. W. Das hieſige Poſtamt läßt
folgendes veröffentlichen Es ſei vielfach üblich, be
ſonders auf dem Lande, dem Briefträger als Er
kenntlichkeit ein Schnäpschen vorzuſeßen. Man
möge doch dabei bedenken, daß ſolche „Wohltat“,
wenn ſie von jedem Briefempfänger vder auch nur
von mehreren erwieſen werde, die Briefträger an

den Branntweingenuß gewöhne und die braven
Männer ſchließlich zu Gewohnheitstrinkern mache.
Die Erfahrung lehre, daß dieſe traurige Folge nicht
ſelten eintrete, und von da bis zur Dienſtentlaſſung
ſei nur ein kurzer Schritt.

Königsberg Um. Das Rindfleiſch iſt hier mit
einemmale billiger geworden. Ein hieſiger Schlächter
meiſter verkauft vollwertiges Rindfleiſch mit 60 Pfg.
das Pfund und hat infolgedeſſen großen Zuſpruch.
Nun ſah ſich die Schlächterinnung, welche bisher
80 Pfg. bis 1 Mark nahm, veranlaßt, daß Pfund
Fleiſch ſogar für 50 Pfg. anzukündigen, allerdings
„zweiter Güte“, und das Publikum hat den Vorteil

Kamenz; 13. Febr. Am Spätnachmittag er
ſchlug der 19jährige Dienſtknecht Rilke, im Nachbar

Schirack im Walde mit der Axt beim Holzfällen.
Der Täter iſt flüchtig. Die Gendarmerie hat ſeine
Verfolgung aufgenommen

Großenhain. Einem größeren Sparkaſſenbücher
Diebſtahl iſt man jetzt auf die Spur gekommen.
Es handelt ſich um je ein ſolches Buch des hieſigen
Landwirtſchaftlichen Vorſchuß und Kreditvereins und
der Stadtſparkaſſe über Einlggen im ungefähren
Geſamtbetrage von 1600 Mk., die von dem Diebe
bereits von Juni bis Oktober v. J. in verſchiedenen
Poſten abgehoben worden ſind. Leidtragender iſt
ein Prieſtewitzer Bahnbedienſteter, der die Bücher
in ſeiner Wohnung in einer Lade aufbewahrt ge
habt hat. Die Gendarmerie entfaltete ſofort eine
ſteberhafte Tätigkeit und ſoll dem Verüber des
Diebſtahls, vermutlich einem mit den Verhältniſſen
des Geſchädigten Vertrauten, bereits auf den
Ferſen ſein

Die Beſtellung der Frühfahrs-ſagten kann mit Eintritt guter Witterung ohne
weiteres beginnen wenn im Laufe des Winters
die erforderlichen Vorarbeiten erfolgt ſind. Nicht
nur zum Ausfahren des Stalldüngers iſt jetzt die
beſte Zeit, ſondern es müſſen jetzt auch diejenigen
künſtlichen Düngemittel ausgeſtreut werden, von
denen man weiß, daß ihre Wirkung eine um ſo
günſtigere iſt, je frühzeitiger ſte auf's Feld gebracht
werden. Dies gilt in erſter Linie vom Thomas
mehl; mit deſſen Ausſtreuen für die Frühjahrs
ſaaten daher nicht länger gezögert werden ſollte.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag den 18. Februar.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkircher Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebetrt.

Purzien Nachm. l Uhr Predigtgottesdienſt,
Herr Paſtor Lange

„Kathreiner
nur Kathreiner!“

Kathreiners Malzkaffee iſt der beſte Malzkaffee!

Das hat die Wiſſenſchaft feſtgeſtellt.

Darum will die Hausfrau beim Einkaufe nur den
echten „Kathreiner“ und nicht eine Nachahmung!

Deshalb präge man ſich genau ein, wie

der echte Kathreiner Malzkaffee ausſieht!

Als untrügliche Kennzeichen des echten Kathreiners
Malzkaffee merke man ſich vor allem

I. Das feſtverſchloſſene Paket in ſeiner bekann-
ten Ausſtattung.

2. Das Bild des Pfarrers Kneipp und
Die Unterſchrift des Pfarrers Kneipp als
Schutzmarke.

4. Die Firma
Fabriken.“

„Kathreiner'ss Malzkaffee

Geldschranke,

dorf Nebelſchütz bedienſtet, den 22jährigen Mitknecht
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Anzeigen
Zwangs-Versteigerung.

Am Mittwoch den 21. Fe
bruar d. J., Mittags 12 Uhr
werde ich in Annaburg im Gaſt
hof zum Goldenen Ring einen
dorthin gebrachten eisernen

ca. 0,50 mm
breit und 1,60 m hoch, öffentlich
gegen Barzahlung verſteigern.

Ferner verſteigere ich am gleichen
Tage Nachmittags 4 Uhr in
Prettin, Hoheſtraße 1, einen
eisernen Geldschrank

von ca. 0,70 m Breite u. 1,71 m
Höhe zwangsweiſe gegen Barzahlung.

Prettin, den 16. Februar 1906.

Bräutigam,
Gerichtsvollzieher in Prettin.

HolzAuktion.
In der Kiesgrube am Wind-

mühlenwege ſollen am
Mittwoch, den 21. Februar er.

vormittags II Uhr
an Ort und Stelle

21 rm Erlenholzknüppel,
18 Haufen Erlenreiſig

meiſtbietend verkauft werden.
Die Deputierten.

Holz Auktion.
Donnerstag, den 22. Februar er.

Nachmittags 1 Uhr
ſollen im Mühlgarten (Stadt
mühle) Jeſſen eine Parthie

2 m lange Nutzenden
Erlen, Rüstern, Wei-
den) ſowie Rollholz und
Zackenhaufen

verkauft werden.
Lehmann.

33 Keſtaurants
zu verpachten.

Anfragen 20 Pfg. Marken.
S. Ritezer, Halle a. S-,

Steinweg 4.

Zwei kleine
Arbeiterwohnungen
im Mietspreiſe von 50 u. 54 Mk.
hat zu vermieten

Hermann Beok-

Eine Taſchenuhr
gefunden. Näheres zu erfrägen
in der Exped. d. Bl.

Ver änderungshalber verkaufe ſo
fort eine
Dreſch maſchine

mit Göpelbetrieb,
1eiſern. Pflug n. Walze
Näheres bei

Reinhold Polenz, Löben.
er Geld ſucht, ſchreibe ſo

fort an Koletschke, Ber-
lin O. 17, Langeſtr. 19.

Auch raten weiſe Rückzahl. Rückporto.

Eine Frau zum Tabak-
abrippen geſucht.

Louis Hofmann-
Wine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör,
zum 1. April zu vermieten bei

Kaufmann Reich.
kine biehel- Wohnung

iſt zum 1. April zu vermieten.
Näheres bei

Gottlieb Junicke.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Annaburg. MAao Baucke,
Malermeiſter.

MRür Bruchleidende!

eso ich jeschutat

Cietor ays i Ar8nnAn

Auerkannt bestes und sicherstes
Banck der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Apfelsinen
a 45, 70 u. 100 Pfg.

Itempfiehlt fty Riemann.

D. Sohwarze, Drogen- Handlung

Torgauerſtr. 16 Annaburg Torgauerſtr. 16

Ppogen, Farben, Chemikaljen, Papfiimenen,
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel Kosmetiſche Mittel.
Mediciniseche, Toilette- und Haushalt-Seifen,

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wüſche.
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Zur Frühjahrsdüngunge der
Felder und Wieson

iſt

Thomasſchlackenmehl
der beſte und billigfte Phosphorſäuredünger:

Hohe Ernten

erzielt jeder

Fandwirt
Garantiert hochprozentiges Thomasmehl liefert die
nachſtehende Firma in Säcken mit Plombe und Schutz

marke, worauf zu achten.

Thomagphosphatfahriken.

G. m. b. H. s tern

BBERILIMM W.

der zu ſeinen Frühjahrsſaaten
reichlich Fhomasmehl verwendet;

der ſeinen Hackfrüchten eine ratio
nelle Fhomasmehldüngung gibt,

der auch zu Stallmiſt eine Zu
gabe von Thomasmehl gibt.

arke

Wegen Offerte wende man ſich an die bekannken Berßaufs
ſtellen oder direßt an die vorgenannte Firma

Vor minderwertiger, Ware wird dringend gewarnt!

fertigt ſchnell und ſaubern H. Steinbeiss, Buchdruckerei.Visjtenkarte

Keſir-Gehäch

t W. Riethdorf.
gefüllten Schinken,
Rollſchinken,

Corned Beef,
Pommerſche Gänſebruſt,

ff. Wurſtwaren,
als Salami, Cervelatwurſt,

feine Mettwurſt,
grobe Mettwurſt,
ff. harte Bratwurſt,
Zwiebelleberwurſt,
feine Leberwurſt,
Sardellenleberwurſt,
Thüringer Rotwurſt

empfiehlt M. Richter

GcchhochaesHaarspalte! Haarausfall!
Immer u. immer wieder

greift man zu dem einfachſten“
unſchädlichſten,

alt und viel erprobten

Hàäusnen“s
Brenneſſelſpiritus

per Flaſche k. 0.75 und
20ß. 1.50, nur ächt mit dem

2 Zdendelſteiner Kirchert
Kräftigt den Hagrboden, reinigt
von Schüppen, verhütet den

Hagrausfall, befördert bei täglichem
Gebrauche ungemein das Wachskum
der Haare Alpina- Seife à 50 S

Alpina-ZWilch à A. 1.50
Zu haben in Apotheken, Droguerien

und Parfümerien.
In Annaburg bei Apoth. h. Krieger.

Frosthbalsam
für nicht aufgebrochene Froſtſchäden,

Frostsalhe
gegen Froſtbeulen und Froſtſalbe
gegen aufgebrochene Froſtſchäden.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

heinlachs
wieder friſch eingetroffen bei

M. Richten,



Aufrufzu freiwilligen Beiträgen für den Krankenhaus-Fond und die
Gemeinde- Schwester

Am 27. Februar 1906 begeht unſer Kaiſerpaar die Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit.
Die Gemeindevertretung von Annaburg iſt uns Bürgern mit gutem Beiſpiel vorangegangen,
dieſen Gedenktag in würdiger Weiſe zu begehen, indem dieſelbe einen Bauplatz, ſowie 1000
Mark als Grundſtock für ein hierſelbſt zu errichtendes Krankenhaus ſtiftete. Es haben ſich
auch noch andere Geſellſchaften finden laſſen, die namhafte Spenden für Anſtellung einer Ge
meinde Krankenſchweſter leiſten. Die Bürger von Annaburg wollen es ſich nun nicht nehmen
laſſen, dieſe gemeinnützigen Werke durch freiwillige Betätigung des Bürgerſinnes in jeder Weiſe
zu unterſtützen und zu fördern.

So rufen denn die Unterzeichneten, die ſich aus allen Schichten der Einwohnerſchaft
zuſammengefunden haben, ihre Mitbürger zu einer freiwilligen Spende auf, die Allen, ob jung
ob alt, ob reich, ob arm, welchen Bekennkniſſen auch immer, zugute kommen ſoll. Ein Jeder
gebe nach ſeinen Berhältniſſen, auch der geringſte Betrag wird dankbar angenommen, wird er
doch zu einem edlen Zwecke gegeben.

Eine Liſte, auf welche einmalige Spenden und Jahresbeiträge gezeichnet werden
können, wird in den nächſten Cagen zirkulieren. Die eingehenden Spenden werden zu gleichen
Teilen für den Krankenhaus Fond und für die Anſtellung einer Gemeinde Krankenſchweſter
verwendet werden.

Betge, Amtsvorſteher. Dubro, Gaſtwirt. Eich, Steingutmaler. Eunicke, Rentier
Glück, Dreher. Grahl, Schmiedemeiſter. Grune, Schuhmachermeiſter. Hesse, Kgl. Forſtmeiſter.
Heintschel, Prokuriſt. Jähnig, Rektor. Klausenitzer, Mühlenbeſitzer. Klingner, Fabrikinſpektor.
Krieger, Apotheker. Kunze, Maurermeiſter. Lange, Pfarrer Lehmann, Gartengutsbeſitzer.

A. Meißner, Fabrikarbeiter. C. O. Mäller, Kaufmann Müller, Fleiſchermeiſter
Müller, Zahntechniker. Dr. Neumann, prakt. Arzt. Puhlmann, Bäckermeiſter Quehl, Kaufmann
Racktke, Kgl. Forſtkaſſenrendant. Reitzenstein, Gemeindevorſteher. Riemann, Kaufmann

Schäfer, Fabrikdirektor Scheibe, Spediteur. Schimpfkäse, Küſter.
Stubenrauch, Kgl. Forſtmeiſter. Steinbeiß, Buchdruckereibeſitzer.

e FIiwed- lasM (Gferdezahn) ankommend per Kahn
RA Ztr. Mk. 6.50 habe noch als ſehr

preiswert abzugeben und erbitte Be
J ſtellungen recht bald, da der Kahn

bereits auf hier ſchwimmt und ſchon
morgen eintreffen kann.

Adolf Weicholt, Prettin.Wir haben jetzt die Brikettfabrikation im vollen Am-
fange aufgenommen und geben jedes Quantum unſerer,
ihren hohen Heizwert allſeitig anerkannten Briketts
zu Tagespreiſen ab.

Gniest- Briketts
beſtes Stubenheizmaterial.

Dieſelben haben nach der Analyſe der beeidigten Handels
chemiker Alberti Hempel, Magdeburg einen höheren
S nene als böhmiſche Kohle, rußen weniger bei
chlackenfreier Verbrennung, und ſind namentlich wegen ihres

angemeſſenen Preiſes, ihrer haudlichen Form und der Mög-
lichkeit der ſtanbfreien Lagerung in engſten Räumen, der
böhmiſchen Kohle vorzuziehen, welche bekanntlich bei

bei ihrer Lagerung und Verwendung reichliche Mengen unbrauch-
J baren Schuktes abgibt.

Die chemiſche Analyſe ergab
GnieſtBriketts

Kohlenſtoff 55,09

Waſſerſtoff 4,27
Sauerſtoff 19,07Stickſtoff 0,48Schwefel 0,94Waſſer 11,70Aſche 8,45Heizwert:

Eg Gnieſt- Briketts 4908,60 Wärmeeinheiten
kg böhmiſche Kohle 4674,00

J Guieft Bergwiter Braunkhlenverke

e e
zu Pulsitz, blanzschwitz und Ostrau, Post Ostrau i. “Sa.

empfehlen S täglich friſchgebrannten, vorzüglichen
Zylinder- und beſten Bau-Grau-Kalk

ſowie Dünge-Kalk
und ſichern bei ſtreng reeller Bedienung mäßige Preiſe zu. e

Die Verwaltung. Max Welzer, Geſchäftsführer. I Karrh, Verſchleimung und
Rachenkatarrhe.

e 15) not. beglaub. Zeug4512 niſſe beweiſen, daß

ſie halten, was ſie verſprechen
Pack. 25, Doſe 45 Pfg. bei:

Otto Riemann, Annaburg.

n

Böhmiſche Kohle

50,82 e4,27

(as beste
Waschmittel

en Welt

Tee h
gen mLQesgc halten

1634
070
170

2180
437

9.uſten!
S Wer dieſen nicht heilt, ver
R ſündigt ſich am eigenen Leibe!

Kaiſer'sBrust-baramellen
ws feinſchmeckendes MalzExtrakt.
S Arztlich erprobt u. empfohlen

M gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka

hosphorsauren Kalß
als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp-

und zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die Apotheſee Anny

herabgeſetzten Preiſen.

S

S
S

S

S
S

S

S
S

S Eliſabeth 5pielmann.

e

Da ich am I. April er. unbedingt meinen Laden
räumen muß, verkaufe von heute ab

garnierte Sommerhüte
in einfacher und eleganter Ausführung zu bedeutend

S
S

S

S
S

S
S

dedVerein Frohſtun“, Annabnrg:
e Sonntag, den 18. Februar

Gr. Maskenball
Aufführung einer Zigeuner Hochzeit.

Eintrittskarten
Anfang Uhr.

ſind bei den Vorſtandsmitgliedern
Friedrich NMeissner, Volkmann IIsitz und im

e Bürgergarten zu haben.
W Eintritt für Masken 50 Pfg., für Zuſchauer 30 Pfg.

Eingang für Masken von vorn.
Gäſte werden freundlichſt eingeladen Der Vorstandk-

O. Schüttauf's
Conditorei und Cafe
empfiehlt täglich friſch und in ab
wechſelnder Auswahl:

Kaffer und Cheegebäcke,

ſowie bitteroreme- Macronen-
Frucht und baissee-Torten.

e Beſtellungen zu Feſt
lichkeiten werden geſchmackvoll und
pünktlich ausgeführt.

Meine Lokalitäten empfehle zur I
gefälligen Benutzung.

Hochachtungsvoll
Der Obige.

Atter's Neue Welt.
Sonnabend und Sonntag

empfehle:

Pskelknochen.
Am Anſtich: Diverſe Biere.
Sonntag früh 10 Uhr

e Speckkuchen.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. AcKer.
Annaburger

Geſellſchaftshaus.
Sonntag den I8. d. Mts.

Gr. Bockbierfeſt
Bockmützen gratis.

Bockwurst mit Kartoffelsalat,

Es ladet freundlichſt ein
Hermann Beck

Gasthof zurWeintrauhe,

Montag, den 19. Februar

Faſtnacht,
wozu freundlichſt einladet

Hermann Kaſe.

Colonir Naundorf.
Sonntag und Montag ladet zur

Faſtnacht
freundlichſt ein

A. Dalichow-
Magenleiclenclen

J teile ich aus Dankbarkeit gern und g
unentgeltlich mit, was mir von jahre

M langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Aaundorf.
Sonntag und Montag

Faſtnachten,
verbunden mit

Bockhierfeſt,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
Annaburger

Verein
Eingetr. Verein.)

Sonntag den I8. Februar er
nachm. 4 Uhr

n
Tagesordnung1. Verleſen des Protokolls der letz

ten Sitzung.
2. Aufnahine neuer Mitglieder.
3. Verſchiedenes.

Steuern- Einnahme
Der Vorſtand.

Zurückgekehrt vom Grabe
unſerer lieben Mutter, Schwie
ger und Großmutter, Witwe

Bertha Gadegaſt
drängt es uns, Allen, welche
der Entſchlafenen das Geleit
zur letzten Ruheſtätte gaben
und ihren Sarg ſo reich mit
Kränzen ſchmückten, herzlichen
Dank zu ſagen. Desgleichen
danken wir auch Herrn Paſtor
Lange für die tröſtenden Worte
am Grabe.
Die trauernden Hinter

bliebenen.

Danksagung-
Für die liebevolle Teil

nahme und so zahlreichen
Kranzspenden bei der Be-
erdigung meiner innigst-

geliebten Tochter
Frau Kaufmann

Ida Richter
geb. Nenz

in Wittenberg sage ich
hierdurch allen meinen herz-

lchsten Dank.
S Im Namender Hinterbliebenen

Wir Nen2z-

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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